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Abonnementspreis 


für Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando. 


für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Marl. 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


horner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


reffe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Nro. 168, 


IV. Jahrg. 


Donnerſtag den 22. Juli 1886. 


* Der Handfertigkeits-Anterricht. 


Wenn jede Zeit, ja man kann faſt ſagen, jedes Jahrzehnt ihr 
eigenes Allheilmittel hat, von dem die durch keine Erfahrung zu 
belehrende Welt immer wieder von neuem erwartet, was ſeine 

orgänger ſeit Jahrtauſenden nicht geleiſtet haben — dann ſcheint 


der von dem däniſchen Rittmeiſter Klauſſon⸗Kaas in Deutſchland 
eingeführte, wie wir glauben, aber urſprünglich in Schweden er⸗ 
undene und dort am meiſten gepflegte Handfertigkeits-Unterricht 
die jüngſte Inkarnation dieſes unausrottbaren Gedankens zu ſein. 
Bei uns hat ſich hauptſächlich der nationalliberale Abgeordnete 
b. Schenkendorff⸗Görlitz der Sache angenommen und es iſt ihm, 

ank ſeinem unermüdlichen Eifer, der in ehrlichem Glauben 
wurzelt, gelungen, in der liberalen Preſſe eine zähe Propaganda 
zu Wege zu bringen Wir unſererſeits werden uns, bei aller An- 
erkennung für den guten Willen des Herrn v. Schenkendorff und 
einer Freunde, dieſer Propaganda nicht anſchließen, weil wir uns 


ſchlechterdings nicht davon überzeugen können, daß der Zweck des 


andfertigkeits⸗Unterrichts, der ländlichen Jugend Beſchäftigung 
und Verdienſt zu bringen, unter den deutſchen Verhältniſſen anders 
als ausnahmsweiſe erreicht werden kann. 
Um ſich das klar zu machen, genügt es, ſich den Unterſchied, 
wie er zwiſchen deutſchen und ſtandinaviſchen Verhältniſſen im 
Allgemeinen beſteht, zu vergegenwärtigen. Im ganzen Norden, 
chweden, Norwegen und einem großen Theile von Dänemark — 
ütland — lebt die dünne Bevölkerung über ſo weite Gebiete 
zerſtreut, daß ſich Handwerker aller Art nur ſelten und jedenfalls 
nur kümmerlich ihr Brod verſchaffen können und es deshalb vor⸗ 
ziehen, in den Städten zu bleiben, unter denen die kleinen und 
ganz kleinen ſtark vorwiegen. Auch der Verkehr mit dieſen allen 
während des lang andauernden Winters ſehr erſchwert; das 
Landvolk ſieht ſich alſo zum guten Theil auf ſich ſelbſt angewieſen; 
es muß ſich ſeine Bedürfniſſe durch eigene Arbeit zu verſchaffen 
fügen. Unter ſolchen Verhältniſſen hat der Gedanke des Hands 
Iettigteits-Unterricjte natürlich einen fruchtbaren Boden gefunden, 
enn hier paßt er hin. Von irgend welchen idealen Geſichtspunkten 
dabei gar keine Rede geweſen, wenn nicht auch das ſchon 
dealismus iſt, daß man feinem Nächſten den Kampf ums Daſein 
möglichſt zu erleichtern trachtet. Im Norden hat es allerdings 
Are guten Sinn, wenn jeder Bauer fein eigener Tiſchler, 
Öttcher, Schmied ꝛc. iſt; auf Papparbeit freilich wird er in den 
meiften Fällen verzichten wollen. Wie verhält es ſich mit dieſer 
rage nun in Deutſchland? Wohnen die Leute bei uns im All⸗ 
gemeinen ſo zerſtreut, haben ſie es ſo ſchwer, ſich das, was im 
Bene täglich vorkommt, zu verſchaffen, daß fie den Handfertigkeits⸗ 
unterricht als eine praktiſche Wohlthat empfinden würden? In 
manchen Gebieten allerdings. Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und 
Moße Theile von Pommern find noch heute fo beſchaffen, daß die 
re ihrer Natur nach dort Anklang finden kann; auch im Süden, 
d die Bevölkerung zum Theil in abgeſchiedenen Gebirgsthälern 
— mag es hier und da gehen. Wie geſtaltet ſich die Sache 
di er z. B. in ſo bevölkerten Gegenden, wie das Königreich Sachſen, 
e Rheinprovinz und Weſtfalen, ganz Baden, Würtemberg, Bayern, 
din dingen, die Provinz Sachſen, Schleſien ꝛc.? Dort iſt ſchlechter⸗ 
in gs kein Anlaß geboten, Arbeiten im Hauſe zu machen, die man 
der Ecke beſſer und wohlfeiler haben kann; der natürliche 
Aft für den Hanfertigkeits⸗Unterricht iſt alſo nicht da; einen 
tlichen ſchaffen wollen, heißt aber nichts anderes, als dem 


Die ſtumme Weile, 


Kriminal⸗Roman von Ernſt von Waldow. 
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(Fortſetzung) (Nachdruck verboten.) 
ſau „Das wäre ſchrecklich,“ erwiderte Roſa erregt, „dann ver- 
* wir am Ende den Schnellzug, und Sir Frederik erwartet 


wir vergebens auf dem Bahnhofe von K. Am beſten wäre es, 
kehrten ſofort um. Nach der Margarethendrücke finden wir 

zurück und dort können wir einen Wagen nehmen und in 

r Zeit den Nordweſtbahnhof erreichen.“ 

Auf dieſe Anſprache erfolgte keine Antwort und Roſa blickte 

erſtaunt und halb beängſtigt zu ihrem Begleiter auf. 

Aber ſie erſchrak vor ihm. Sein Antlitz erſchien ihr ſeltſam 

5 freilich konnte ſie ſich täuſchen, denn wenn ſich ihre 

N gen auch allmählich an die Dunkelheit gewöhnt, genau vermochte 
Keines des Anderen Geſichtszüge zu unterſcheiden. 

Was ir Stimme John's klang rauh und hart, als er nun fragte: 

">08 ſtarren Sie mich fo an?“ 

bert Sie zuckte zuſammen, als habe die Spitze eines Dolches ſie 
rt. „Laſſen Sie uns gehen!“ bat fie verſchüchtert. 

Nein — Sie bleiben!“ herrſchte er fie an. 


kurze 


halb 


des ie gebannt blieb fie an ihrem Plage — dies Benehmen 
e Dieners war ſo unerklärlich, daß ſie völlig ver⸗ 
ar. 


Wenn Jack den Eingebungen ſeiner ei i x 
genen, wilden und grau 
Ken Natur gefolgt wäre, fo hätte er ſich auf das Mädchen 
u und das dem Tode geweihte Leben im Moment zerſtört. 
daß ber er hatte Sir Frederik auf die Bibel ſchwören müſſen, 
wahr Roſa zum Tode vorbereiten, daß er ihr eine Gnadenfriſt 
5 bin wolle, um ein Stoßgebet zu ſprechen und ihre Seele 
wigen Barmherzigkeit zu empfehlen. 
im K eſſen erinnerte ſich der Indier jetzt und darum ſprach er 
denke eines Richters, der dem Verurtheilten das Todesurtheil 
Ste ft et: „Rosa Riedel, knien Sie nieder, beten Sie, verfühnen 
ich mit Ihrem Gott, denn Sie müffen ſterben!“ 
„Sterben P!“ hauchte fie wie erſtarrt. 
„Ja — bitte, beeilen Sie ſich.“ 


Handwerk, das ohnehin mit dem Leben ſchon zu ringen hat, eine 
neue gefährliche Konkurrenz bereiten. Weshalb ſoll das geſchehen? 
So ſtark unſer Nachahmungstrieb auch ſein mag, hier wird er ſich 
im Jutereſſe der Allgemeinheit denn doch Schranken ziehen laſſen 
müſſen. Anderen als wirklichen, in dem Weſen der Dinge ſelbſt 
begründeten Bedürfniſſen Genüge zu thun, kann niemals eine 
Forderung der Vernunft und der Gerechtigkeit ſein. Wir ſind 

deshalb der Meinung, daß namentlich die Behörden ganz im Recht 
find, wenn fie der Handfertigkeits⸗-Bewegung mit einer gewiſſen 
kühlen Zurückhaltung begegnen und fie nur in den Gegenden be- 
günſtigen, wo ſie einem thatſächlich vorhandenen Nothſtande ab⸗ 
helfen will und kann, nicht aber unterſchiedslos überall, wo ſich 
wohlmeinende Schwärmer finden, die über jeden „humanen“ Ge⸗ 
danken entzückt ſind, ohne ſich Rechenſchaft darüber zu geben, ob er 
zu den Verhältniſſen paßt oder nicht. 


| Tolitiſche Tages ſchau. 
| Zur Begrüßung Sr. Majeſtät des Deut ſchen 
Kaiſers ſchreibt die „Wiener Abendpoſt“ von geſtern: Ein 
erlauchter und ehrwürdiger Gaſt, Se. Majeſtät der Deutſche 
Kaiſer, der Freund und Bundesgenoſſe unſeres erhabenen Mo⸗ 
narchen, betritt heute nach Jahresfriſt wieder den öſterreichiſchen 
Boden, um wie ſeit Jahren an den Heilquellen Gaſteins neue 
Kräftigung zu ſuchen. Daß er ſie auch diesmal wieder finden 
möge, iſt der aufrichtige Wunſch der Millionen, welche ſeine An⸗ 
kunft ſtets als einen erneuten Beweis der Freundſchaft zwiſchen 
zwei mächtigen Nachbarreichen und als Unterpfand für den euro⸗ 
päiſchen Frieden freudig begrüßen 
Zwiſchen der „Kreuzzeitung“ und der „Germania“ 
iſt gegenwärtig eine Fehde darüber entbrannt, ob der preußiſche 
Buß⸗ und Bettag auch für die Katholiken als allgemeiner Landes⸗ 
bettag zu gelten habe. Die „Germania“ hatte am letzten Buß⸗ 
tage ihr Ausbleiben am nachfolgenden Tage wegen der Feier des 
Schutzfeſtes des heil. Joſeph, anſtatt wegen des Bußtages ange⸗ 
kündigt. Das war in verſchiedenen Blättern glofjirt worden, 
worauf die „Germania“ erwidert hatte, der preußiſche Bußtag 
exiſtire für die Katholiken nicht und außer der geiſtlichen Obrig⸗ 
keit könne Niemand, auch nicht der Staat ein Gebet geſchweige 
einen Feſttag anordnen. Demgegenüber beruft ſich jetzt die „Kreuz⸗ 
zeitung“ auf mehrere päpſtliche Breven und fragt: Werden die 
Beſtimmungen jener Breven in der katholiſchen Kirche Preußens 
in der That nicht mehr befolgt, oder will nur die „Germania“ 
in dem ihr eigenen Patriotismus dahin wirken, daß der Tag für 
die Katholiken ſeines nationalen Charakters entkleidet und damit 
ein Band der Konfeſſionen untereinander und der Katholiken mit 
ihrem Vaterlande zerriſſen werde. 
Das Unverfrorenſte, was an Heirathsgeſuchen bis⸗ 
her geleiſtet wurde, dürfte wohl das nachſtehende Inſerat im 
| „Berliner Tageblatt” fein: „Einem unbemittelten alten Herrn, 


Junggeſellen oder kinderloſen Wittwer, lutheriſcher Konfeſſion, jeder 
Nation, werden 2000 Reichsmark von einer Dame geboten, welche 
die Grille hat, „Frau“ heißen zu wollen, ohne Rechte zu bean⸗ 
ſpruchen, noch Pflichten zu übernehmen. Heirath unter folgenden, 
kontraktlich ſicher zu ſtellenden Bedingungen: beiderſeits keine 
Rechte, keine Pflichten, keine Gütergemeinſchaft, Zuſammenleben, 
nicht einmal in derſelben Stadt, keine Verſorgungsübernahme, kein 
Erbſchaftsrecht. — Trauungskoſten ꝛc. zahlt die Dame. Bevorzugt 
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Herr von hohem Alter und derjenige, welcher von Adel reſpektive 
den Titel „von“ nachweislich zu tragen berechtigt iſt. Offerten 
ꝛc.“ Bft das nicht geradezu eine Beſchimpfung des Inſtituts der 
Ehe? Uebrigens iſt ein ſolcher Vertrag, wie er hier angeboten 
wird, der Verzicht auf alle Rechte und Pflichten für die vertrag⸗ 
ſchließenden Theile keineswegs rechtsverbindlich. Der Fall legt 
endlich die Frage nahe, ob derartige Ankündigungen von der 
Oeffentlichkeit nicht ganz auszuſchließen ſeien. In einem ſolchen 
Ausſchluß dürfte ſchwerlich eine unberechtigte Beſchränkung der 
Preßfreiheit zu erblicken ſein. 

In Ungarn hat die Penſionirung des Generals von 
Edelsheim und die Rangerhöhung des Generals Jansky, welche 
letztere unter Uebergehung von 44 im Range älteren Generalen 
erfolgte, eine große Verſtimmung hervorgerufen. Der ungariſche 
Miniſter⸗Präſident Tisza hatte von der Penſionirung des Generals 
von Edelsheim nicht früher Kenntniß erlangt, als bis dieſelbe ein 
fait accompli war. Es heißt, Tisza werde ſich in den nächſten 
Tagen nach Wien begeben, und man glaubt, daß die Alternative 
entſtehen werde, daß entweder der gemeinſame Kriegsminiſter von 
Bylandt oder Tisza zurücktritt. 

Der Munizipalrath von Paris hat den Vorſchlag Depaſſes 
angenommen, auf der Stelle der ehemaligen Tuilerien ein Denk⸗ 
mal zur Erinnerung an die franzöſiſche Revolution zu errichten, 
deſſen Enthüllung 1889 ſtattfinden ſoll. 

Der Boulangerenthuſiasmus dokumentirt ſich 
noch fortgeſetzt in allerlei Tumulten. Die Menge wollte ver⸗ 
gangene Nacht partout die Druckereien konſervativer Blätter zer⸗ 
ſtören und konnte davon nur mühſam durch die Polizei abgehalten 
werden, wobei es zu Verwundungen kam. 

Dem franzöfiſchen Enthuſiasmus beim Empfange der aus 
Tonkin zurückgekehrten Truppen folgt ein kalter Waſſerſtrahl 
nach dem andern. So entnimmt die ſehr kabinetsfeindlich gefinnte 
„Patrie“ dem Privatbriefe eines in Anam ſtehenden Unter⸗ 
offiziers folgende Stelle: „Hier herrſcht ein unglaubliches Durch⸗ 
einander, Befehle und Gegenbefehle folgen aufeinander, ohne daß 
man klug daraus wird. Wir find gründlich demoraliſirt. Alles 
geht, wie es will. Und wenn man bedenkt, daß das bei einem 
etwaigen Kriege in Europa vielleicht ganz ebenfo ſein würde! 
Kürzlich verbrannten die Aufſtändiſchen Turane. Alle Provinzen 
ſtehen in hellem Brande des Aufſtandes, und die unter unſeren 
Befehlen ſtehenden anamitiſchen Truppen reißen maſſenhaft aus. 
Der Horizont iſt ſchwarz. Wird er ſich aufklären?? Wenn 
hierin nur ein Körnchen von Wahrheit ſich befindet, iſt es ſchon 
immerhin genug, um abkühlend zu wirken. 

Das engliſche Kabinet wird erſt heute ſeinen Rück⸗ 
tritt förmlich beſchließen. Die Konferenz am Sonnabend war nur 
eine Vorbeſprechung. Es heißt, daß ſich Gladſtone morgen nach 
Osborne begiebt, um der Königin fein Entlaſſungsgeſuch zu unter- 
breiten und ihr zu empfehlen, Salisbury mit der Bildung des 
neuen Miniſteriums zu betrauen. Das Parlament tritt am 5. 
Auguſt zuſammen, vertagt ſich aber nach der Wahl des Sprechers 
bis Mitte Oktober. 

Nach neueren Nachrichten aus Kamerun iſt die Handels⸗ 
ſtockung daſelbſt gegenwärtig ſchon wieder beſeitigt, nachdem 
ſich die Eingeborenen dazu verſtanden haben, die Landesprodukte 
zu entſprechend redueirten Preiſen abzugeben. 
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„Welch' frevelhafter Scherz!“ ſtammelte ſie zuſammen⸗ 

ſchaudernd. 

„Kein Scherz — ſondern fürchterlicher Ernſt. In wenigen 
Minuten ſchon wird die Tiefe dort Sie verſchlungen haben.“ 

„Das Waſſer!“ Roſa ſtieß einen Ruf des Schreckens aus. 

„Still!“ rief er und packte ſie rauh beim Arme. 

„Sind Sie wahnſinnig?“ ſchrie fie und verſuchte ſich loszu⸗ 
ringen. „Sir Frederik nannte ſie einen zuverläſſigen Diener — 
wenn Sie mich berauben wollen, ſo nehmen Sie meinen Schmuck 
— mein Geld — aber ſchonen Sie mein Leben!“ 

„Ich bin ſo wenig wahnſinnig, wie ein Menſch es ſein kann, 
der einen vorher reiflich überlegten und vorbereiteten Plan aus» 
führt.“ 

„So war dies eine Falle!“ rief ſie außer ſich, „und Sie 
haben mich hierher gelockt, um mich zu tödten — aber warum 
wollen Sie mich morden?“ 

Jack zuckte die Achſeln, ſein Herr hatte ihm keine Inſtruktion 
gegeben, und er wußte nicht gleich, ob er dem armen Opfer ver⸗ 
künden ſolle, warum es ſterben müſſe, darum wiederholte er nur: 
„Sprechen Sie Ihr Gebet, — in wenigen Minuten iſt es gethan.“ 

Mit der Kraft der Verzweiflung hatte ſie ſich losgerungen und 
floh jetzt, immer am Ufer entlang laufend. 

Das war ſo ſchnell gekommen, daß Jack nicht mehr die Zeit 
gehabt, ſie feſtzuhalten. Aber er ſprang ihr nach und mit wenigen 
Sätzen hatte er ſie eingeholt und am Zipfel des nachflatternden 
Radmantels gepackt. 

Ein verzweifelter Kampf entſpann ſich, deſſen Ausgang 
ganz natürlich für den Indier günſtig ſein mußte, deſſen über⸗ 
legene Kraft und Geſchmeidigkeit ſiegte. Seine ſtarke Fauſt 
ſchnürte die Kehle des unglücklichen Mädchens zuſammen, um ihr 
Geſchrei zu erſticken, dann ſchleifte er ſein Opfer zum Flußufer 
hinab. a 

„Beten Sie!“ knirſchte Jack, Roſa auf ihre Knie nieder⸗ 
drückend. 

Sie röchelte leiſe, er nahm die Hand von ihrem Halſe, ſie 
konnte ihm ja hier nicht mehr entrinnen; auch wollte er nicht, daß 
man fpäter am Halſe der Leiche eine Strangulationsmarke fände. 


Dieſer Umſtand würde Anlaß zu langwierigen, polizeilichen Er⸗ 
mittelungen geben, während man ſo einen Selbſtmord annehmen 
mußte. 

Das arme Opfer wandte das hübſche, todtenblaſſe Antlitz 
dem Mörder zu und ſtammelte: „Warum wollen Sie mich tödten 
— was that ich Ihnen zu Leide? Laſſen Sie mich leben, haben 
Sie Erbarmen mit mir, ich bin noch ſo jung!“ Ihre Stimme 
erſtickte im Schluchzen. 

So verhärtet auch des Indiers Herz ſein mochte, eine 
menſchliche Regung des Mitleids bewegte es doch, wenigſtens 
drängte es ihn, die Schuld von ſich abzuwälzen, und er erwiderte: 
„Vergebens iſt Ihr Flehen, Sie müſſen ſterben. Warum auch 
waren Sie jo unvorfichtig, Sir Frederik zu bedrohen und ihn 
wiſſen zu laſſen, daß Sie ſein Geheimniß kennen? Er ſelbſt gab 
mir den Auftrag, Sie zu tödten, und ich bin Jack, der Indier, 
der zu gehorchen weiß. Ich blendete den Geiger Dannfy im 
Keller der Hitzenauer Villa und ich werde Sie jetzt tödten.“ 

Roſa brach ſtöhnend zuſammen, dann glitt es leiſe wie ein 
Hauch über ihre Lippen: „Ich bin verloren!“ 

Die Wellen flutheten näher heran, ſchon leckten ſie an der 
Schleppe des ſchwarzen Kleides, als ſeien ſie gierig, die Beute zu 
empfangen. 

Roſa war wie betäubt durch die furchtbare Entdeckung; das 
„Beten Sie!“ des Indiers klang an das Ohr der Verurtheilten 
wie der dumpfe Schall einer Todtenglocke. Sie wußte es, daß 
jener Mann, der den Unſchuldigen geblendet, auch mit ihr kein 
Erbarmen haben werde. Was war ſie ihm auch? Wenn ihr Ge⸗ 
liebter ſelbſt den Befehl zu ſo ſchnödem Morde gegeben, wie 
konnte ſie Mitleid von dem Fremden erhoffen. 

„O Frederik — wie teufliſch iſt Dein Verrath,“ murmelte 
ſie; dann aber faltete ſie die kalten Hände, doch nicht, um Gnade 
zu erflehen, ſondern um zu beten. Sie ſprach das „Vater unſer“, 
mit den Worten des engliſchen Grußes ſchließend: „Maria, 
et Gottes, bitte für uns jetzt und in der Stunde unſeres 

odes!“ 

„Sind Sie bereit?“ fragte die Stimme des Henkers und 
feine Arme umfaßten fie. 


a ze 


Deutſches Reich. 

— Se. Majeſtaͤt der Kaiſer iſt heute Abend in Gaſtein ein 
getroffen. 

— Die Herzogin von Edinburg beabſichtigt heute Abend von 
Berlin nach Petersburg weiterzureiſen, woſelbſt ſie einige Wochen 
zu verweilen gedenkt. 

— Im benachbarten Schöneberg wurde dieſer Tage ein ehe⸗ 
maliger Ingenieurlieutenant, Namens v. Hartung, auf die Denunzia⸗ 
tion ſeiner früheren Geliebten hin wegen Auslieferung der Pläne 
der Magdeburger Feſtungswerke an ausländiſche Regierungen ver⸗ 
haftet. Die Denunziation erfolgte aus Eiferſucht, weil v. Hartung 
ein intimes Verhältniß mit einer anderen Dame eingegangen war. 
Im Unterſuchungsgefängniß zu Moabit, wo er vorläufig unterge⸗ 
bracht iſt, ſoll morgen (Mittwoch) ſeine ſtandesamtliche Heirath 
mit ſeiner letzten Geliebten und demnächſt ſein Transport nach 
Leipzig erfolgen, wo ihm vor dem Reichsgericht der Prozeß ge⸗ 
macht wird. 

— Der ehemalige Regierungsbaumeiſter Keßler, einer der 
Führer der Strikebewegung der Maurer in Berlin, welcher aus 
Berlin und Brandenburg ausgewieſen worden war, iſt jetzt auch 
aus Stadt und Land Braunſchweig ausgewieſen worden. 


Niſch, 19. Juli. 
Thronrede, worin es heißt: 


Der König eröffnete die Skuptſchina mit 


einer Zur Sicherung der Lebens⸗ 


intereſſen des Vaterlandes hätte der König, getreu der Politik des 
Hauſes Obrenowitſch, im Einklange mit der Stimme des Volkes 


von Bulgarien den geſchaffenen Zuſtand einer offenen Feindſeligkeit 


angenommen. Er danke der Nation feierlich für die Einmüthigkeit 
und der Armee für die im Dienſte des Vaterlands gebrachten 


— Das Komitee der Bremer Baumwollenbörſen und die 


Delegirten der deutſchen Baumwollſpinner haben ſich in einer am 
Montag zu Augsburg ſtattgefundenen Konferenz über die Er⸗ 
weiterung der Bremer Baumwollbörſe zu einer allgemeinen deutſchen 
Baumwollbörſe definitiv geeinigt. 

— In Leipzig ſoll eine deutſche Bildungsanſtalt für Hand⸗ 
arbeitslehrer errichtet werden. Schon ſeit mehreren Jahren finden 
in Leipzig während der großen Sommerferien fliegende Lehrer⸗ 
ausbildungskurſe ſtatt. Auch für die nächſte Zukunft ſoll es dei 
Ferienkurſen verbleiben. Freie Handarbeitsſchulen ſollen in ver⸗ 
ſchiedenen Orten Deutſchlands, auch in Berlin, erſtehen. 

— Es heißt, der franzöſiſche Botſchafter am Berliner Hofe, 
Baron v. Couciel, werde noch 3 Monat auf ſeinem Poſten ver⸗ 
bleiben und ſich dann ins Privatleben zurückziehen, alſo nicht die 
Vertretung in London übernehmen. 

—— — ꝶk :: —ũͤ en nn —— 


Ausland. 

Wien, 20. Juli. Vom geſtrigen Aufenthalte Kaiſer Wilhelms 

in Salzburg wird berichtet: Der Kaiſer habe beim Statthalter, 
Grafen Thun, ſich nach dem Befinden des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
paares erkundigt. Als Graf Thun dann ſeiner Freude Ausdruck 
gab, den Kaiſer Wilhelm in Salzburg wieder zu begrüßen, er⸗ 
widerte Letzterer: „In meinem Alter befindet man ſich zum Theile 
ſchon wohl, wenn man durch die Gnade Gottes überhaupt noch 
lebt!“ Kaiſer Wilhelm ſtieg, auf ſeinen Stock geſtützt, die ziemlich 
hohe Freitreppe der Bahnhalle leicht hinab und überraſchte alle 
Anweſenden durch ſein vortreffliches Ausſehen. 


Opfer. Wenngleich die Bemühungen erfolglos geweſen und Serbien, 
den Wünſchen der Mächte nachgebend, mit Bulgarien Frieden 
geſchloſſen, ſo beweiſe doch die Einmüthigkeit der Nation deutlich 
die Wachſamkeit Serbiens zur Vertheidigung der Staatsidee, ſo⸗ 
wie den Willen, jederzeit die Verträge zu achten und gegen eine 
einſeitige Störung des Gleichgewichts im Balkangebiet zu prote⸗ 
ſtiren. Die Thronrede konſtatirt ferner, daß die Beziehungen zu 
Bulgarien nach dem Kriege die gleichen wie vor demſelben ſeien, 
zu den übrigen europäiſchen Staaten aber die freundſchaftlichſten 
und beſten und der König dieſelben auch zukünftig ſorgſam pflegen 
werde. Vorlagen namentlich auf finanziellem Gebiet, bei denen 
Sparſamkeit beſonders vorwalten ſoll, ſind angekündigt, ebenſo 
wird unter Appell an den Patriotismus der Kammer Ertheilung 
von Indemnität empfohlen für während des Krieges erlaſſene 
Verfügungen. Nach der Thronrede, die mehr fach durch Beifall 
unterbrochen wurde, verließ der König unter leb haften Zivio⸗Rufen 
die Skuptſchina. 

New⸗Nork, 19. Juli. Nach Privatmeldungen aus Matamoros 


hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer kleinen Schaar Aufſtändiſcher 
Hund einer Truppenabtheilung ſtattgefunden, wobei die erſteren ſtarke 


| 
| 


Verluſte erlitten. Mehrere auf amerikaniſches Gebiet geflüchtete 
Aufſtändiſche ſeien gefangen und erſchoſſen worden. 


Provinzial- Nachrichten. 

„* Kulm, 21. Juli. (Das Berliner Schauſpiel⸗Enſemble) hat 
hier ganz ungewöhnliche Erfolge errungen und wird deshalb fein Gaſt⸗ 
ſpiel um 2 Vorſtellungen verlängern. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 20. Jull. (Muthmaßlicher Mord.) 
Am 7. d. Mts. früh iſt im Graben der Chauſſee Liſſewo-Kulm nahe 
bei Liſſewo ein unbekannter, dem Arbeiterſtande angehörender Mann 
aufgefunden worden, der kurz darauf an den Folgen von Schädelver⸗ 
letzungen, die er Nachts vorher mittels eines ſtumpfen Inſtruments 
erhalten, verſtarb. Der Mann war 45 — 50 Jahre alt, hatte dunkel- 
blondes, graumelirtes Kopfhaar und gleichfarbigen langen Voll⸗ und 
Schnurrbart und war bekleidet mit altem weißleinenem Hemde, weißen 
Unterhoſen, geflickten dunkelgrauen Tuchhoſen, alter hellgrauer Zeug⸗ 
weſte, dunkelgrauem altem Tuchjaquet, ſchwarzem Kamlottvorhemde, 
weiß und ſchwarz geſtreiftem Halstuche, alten kurzſchäftigen Stiefeln 
und alter runder Tuchmütze. Beſonderes Kennzeichen: Ringfinger der 
linken Hand in zweitem Gelenk rechtwinkelig gebogen und fteif, Alles, 
was zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit des Erſchlagenen und der 


Auf dem Wege | Thäter dienen könnte, wolle man der Königl. Staatsanwaltſchaft zu 


zum Hotel bildete ein zahlreiches Publikum Spalier und begrüßte | Thorn anzeigen. 


den Kaiſer mit lauten Zurufen. 

Rom, 20. Juli. Von Sonntag Mittag bis Montag Mittag 
ſind an der Cholera in Codigoro 1 Perſonen erkrankt und keine 
geſtorben, in Venedig 1 erkrankt und keine geſtorben, in Brindiſi 
4 erkrankt und 2 geſtorben, in Francavilla 20 erkrankt und 8 ge⸗ 
ſtorben, in Latiano 19 erkrankt und 4 geſtorben, in San Vito 
11 erkrankt und eine geftorben, in Erchie 3 erkrankt und 3 ge⸗ 
ſtorben, in Orig 1 erkrankt und 1 geſtorben, in Oſtuni und San 


Pancrazia je eine erkrankt und keine geſtorben, in Fiume ſind in | 


den letzten 24 Stunden 4 erkrankt und 2 geftorben, in Trieſt 2 
erkrankt und 1 geſtorben. 
Marſeille, 20. Juli. 


Wie am Sonnabend und Sonntag, ſo Mark baar; dem Groſchenvereine und dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 


Marienburg, 19. Juli. (Maurer⸗Strike.) Die hieſigen Maurer 
haben nach dem Vorbilde ihrer Berliner Kollegen von heute ab die 
Arbeit eingeſtellt, da ihre Forderung (Erhöhung des Lohnes bei ge⸗ 
kürzter Arbeitszeit) Seitens der Meiſter und einiger Unternehmer 
nicht bewilligt worden iſt. Ob ſie durch den Strike den geplanten 
Erfolg erreichen werden, iſt mehr als zweifelhaft, da ſie über zu ge⸗ 
ringe pekunläre Mittel verfügen, um ohne Verdienſt längere Zeit aus⸗ 
halten zu können. 

Marienburg, 19. Juli. (Die Pferdelotterie) hat auch in dieſem 
Jahre einige Erträge geliefert, die hieſigen humanitären Vereinen zu⸗ 
gewieſen werden konnten. So erhielt der Verſchönerungs⸗Verein 600 


fanden auch geſtern Abend vor dem Redaktionslokale des orleani-⸗ : Vereine wurden die nicht abgeholten Gewinne im Werthe von 393 


ſtiſchen Journals „Soleil du Midi“ Ruheſtörungen ſtatt, deren Mark übergeben. 


| 


Bewältigung der Polizei erſt, nachdem fie anſehnlich verſtärkt 
worden war, gegen Mitternacht gelang. 

Warſchau, 20. Juli. 
Lemberger „Dziennik Polski“ hat ſich General Gurko in einer 
Verſammlung von Generalen gegen die Durchführung der Weichſel⸗ 
Regulirung und für den Bau einer zweiten ſtrategiſchen Eiſen⸗ 
bahn entlang der Weichſellinie erklärt. Ruſſiſcherſeits werde den 
Truppenkonzentrirungen an der preußiſchen 
Grenze große Aufmerkſamkeit geſchenkt. 

Petersburg, 20. Juli. Nach einem heute veröffentlichten 
Geſetz wird der Zoll auf die in Häfen des Schwarzen und Aſow'ſchen 
Meeres einzuführenden Stein⸗, Torf⸗ und Holzkohlen, ſowie auf 
Coaks und Torf auf 3 Goldkopeken pro Pud erhöht. 


———— — 1 — — — ———Es̃ä ͤ— —yẗ 


Marienwerder, 18. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Regierungs⸗ 
präſident von Maſſenbach iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. — 


Nach einer Warſchauer Meldung des Ein benachbarter Beſitzer feierte am Donnerſtag hier feine Hochzeit. 


Unter den Gäſten befand ſich ein hieſiger Rentier von 69 Jahren. 
Beim Beginne des Feſtmahls ſah man denſelben regungslos auf 
einem Stuhle ſitzen und der hinzugerufene Arzt ſtellte den Tod in 
Folge von Gehirnſchlag feſt. — In der erſten Hälfte des Monats 
September wird der Kreistheil rechts der Weichſel durch Truppen der 
zweiten Diviſion ſtark belegt werden. — Am 13. d. Mts. wurde in 
der Nähe des Kirchhofes von Marienau ein etwa 20—25 Jahre 
alter, faſt blinder und taubſtummer Mann aufgefunden. Derſelbe 
hatte keinerlei Papiere bei ſich und ſeine Herkunft iſt daher in Dunkel 
gehüllt. Das Landrathsamt erſucht Jeden, der über dieſen Menſchen 


Auskunft zu geben vermag, um Mittheilung. Der Unglückliche W 


augenſcheinlich ſchon längere Zeit von einer Ortſchaft zur anderen 
vabgeſchoben“ worden. Geſ.) 

Danzig, 19. Juli. (Eine Vereinigung hieſiger und auswärtiger 
Radfahrer) fand geſtern hier ſtatt. An derſelben betheiligten 
10 Herren aus Danzig, 6 aus Elbing, 2 aus Graudenz, 1 aus 
Königsberg, 6 aus Lauenburg und 4 aus Stolp. 

Danzig, 20. Juli. (Verſchledenes.) Der Vorſtand des weſt⸗ 
preußiſchen Peſtalozzi⸗Vereins (Centralort Danzig) hat den in Dei 
General⸗Verſammlung vom 12. Juni erſtatteten Jahresbericht für das 
Geſchäftsjahr 1885/86 nunmehr als Druckſchriſt erſcheinen laſſen. 
Es fine, wie die „Danz. Zig.“ dem Bericht entnimmt, der Berentet 
und der Thorner Bezirk dem Verein neu hinzugetreten. Die 
laufenden Einnahmen (962 M.) waren zwar etwas geringer als im 
Vorjahre, doch hat dies nur darin feinen Grund, daß mehrere Aten“ 
turen die Beiträge noch nicht eingezogen haben, fo daß im Verwaltungs“ 
jahre nur von 759 Mitgliedern (gegen 872 im Vorjahre) Beiträge 
eingingen. Aus den Untrenehmungen des Vorſtaudes floſſen dem 
Verein ferner 600 M. zu. Der Baarbeſtand der Kaffe, incl. der 
Werthpapiere betrug beim Beginn des neuen Geſchäftsjahres 7494,84 
M. (gegen 6584 22 M. beim Beginn des Vorjahres), iſt mithin 
um 911,62 M. gewachſen. Es wurden in 3 Kreiſen 5 Familien 
mit 220 M. unterſtützt. Einmalige Zuwendungen erhielten 7 Famillen 
im Betrage von 200 M. Der Jahres bericht bemerkt dazu: „Mit 
Befriedigung können wir auf das verfloſſene Geſchäftsjahr zurüd· 
blicken, denn wir haben nicht nur unſeren eingegangenen Verpflichtungen 
nachkommen, ſondern auch in Noth gerathene Wittwen und Walſen, 
deren einſtige Verſorger nicht Mitglieder unſeres Vereins waren, 
unte iſtützen können. Trotzdem wir mitunter mit der Ungunſt der 
obwaltenden Verhältniſſe zu kämpfen hatten, iſt es uns dennoch mög‘ 
lich geworden, wiederum eine nicht unbedeutende Summe unſerem 
Stammtapitale zuzuwenden, um zur Zeit der Noth, wenn größer 
Opfer von uns verlangt werden, den Bedürftigen helfend zur Selie 
zu ſtehen.“ — Als geſtern Nachmittag der Dampfer „Toledo“ in 
See gehen wollte, lief der Matroſe Robert Luſtig über das Vorderdeck. 
Ob er dabei die offene Lute zum Raum nicht bemerkt hat oder aus“ 
zeglitten iſt, weiß man nicht, er ſtürzte aber plötzlich kopfüber dul 
die Luke, ca. 20 Fuß tief in den Schiffsraum hinab. Er wurde 
fofort nach dem Stadt⸗Lazareth geſchafft, woſelbſt ein Schädelbruch, 
ein Bruch des Unterklefers und eine ca. 4 Centimeter lange Wunde 
unterm Kinn konſtatirt wurde. Die Verletzungen find lebensgefährlich 
— Ein Danziger, Herr Emil Kronke, Sohn des verſtorbenel 
Organiſten Kronke an der St. Marien⸗Kirche, Enkel des Geſaug? 
und Schreiblehrers Kronke an der St. Johannis⸗Schule und frühere 
Schüler des Herrn Weyer jun., hat im Konkurrenzſplel der Klavier. 
ſchüler des königl. Konſervatoriums zu Dresden um den wr 
Kommerzlenrath Kaps geftifteten. Preisflügel den Sieg davon getragen, 

Köslin, 16. Jull. (Waldbrand. Blitzſchlag. Tod in Fol 
Bienenſtichs.) In voriger Woche iſt unweit unſerer Stab 
ſtädtiſchen Forſte bei Mocker und Steglin ein Waldbraud eniſtandel 
der zwar nur einige Morgen vernichtete, bei dem aber die beträibend? 
Wahrnehmung gemacht wurde, daß die rechtzeitig alarmirten Ela 
wohner von Mocker und Steglin ſehr geringe Luſt zeigten, ſich 
Löſchwerk zu betheiligen. Der größte Theil der Mocker'ſchen Man 
ſchaften rückte erſt aus, nachdem der Gemeindevorſteher faſt von Hau 5 
zu Haus gehend, dazu aufgefordert hatte. Ein 800 Meter von 
Brandſtelle wohnender Mühlenpächter, welcher durch einen Boten 25 
Hülfe gebeten wurde, ließ ſagen, „er und ſeine Leute hätten kein 
Zeit.“ Er felbft ſtand beſchäftigungslos am Teich. — Am 8. d. 4 
find bei ſchwerem Gewitter und wolkenbruchartigem Regen durch = 
ſtrahl in der Oriſchaft Altkuddezow bei Schlawe vier Bauern 5 
und zwei Eigenthümerbeſitzungen vollſtändig niedergebrannt. Wan 
hofsbeſitzer Lübke hat ſchwere Brandwunden erlitten, 6 Familien = 
Dienftperfonal find obdachlos. — In Wendiſch⸗Buckow bei Pola 
wurde der 50 Jahre alte Gärtner Grönke beim Einfangen a 
Bienenſchwarmes fo erheblich geſtochen, daß in kurzer Zeit fein T0 
eintrat. K 

Widminnen, 18. Juli. (Adler gefangen. Rohheit.) Br 
einigen Tagen wurde im Pammerer Walde ein junger Adler einge 
fangen. — In einer Nacht wurde dem Gaſtwirth A. 
der Gartenzaun umgebrochen und das dort lagernde Bauholz 
See geworfen, und biermit nicht genug, verſuchte der Unmenſch 
Stall auch die Pferde verbluten zu laſſen, indem er den Thieren 777 
Ohr bis zum Mundwinkel die Adern durchſchneiden wollte! 
licherweiſe wurde Herr. A. vom Bellen eines Hundes geweckt UN 
ſo konnte der ruchloſe Menſch die Schandthat nur an einem Bier 
verüben. 
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Da fiegte noch einmal die Luſt zum Leben in dem unglüd- 
lichen Geſchöpfe. „Laſſen Sie mich leben, ich will ſchweigen wie 
das Grab, nie will ich einem Sterblichen verrathen, was ich weiß, 
ſelbſt in der Beichte nicht.“ 

„Still — keine unnützen Worte! Ihr Untergang iſt lange 
geplant und beſchloſſen, denn Sir Frederik will Herr ſein auf 
Falkland⸗Kaſtle, und dem Worte eines Weibes vertraut er nicht 
Ehre und Leben an.“ 

„So laſſen Sie mir Zeit, mich vorzubereiten. Tödten Sie 
nicht zugleich mit dem Leibe auch die Seele!“ 

Jack lächelte höhniſch. „Ihr guten Chriſten ſprecht ja immer 
von der göttlichen Barmherzigkeit. Nun wohl, dieſe wird Ihnen 
Ihre Sünden vergeben; iſt es doch nicht Ihre Schuld, daß die 
Friſt ſo kurz iſt, in der Sie ſich zum Tode vorbereiten ſollen.“ 

Wie ruhig, wie metallhart klang die Stimme dieſes Mannes! 

Roſa's armes Herz ward von Verzweiflung ergriffen, ſie 
klammerte ſich an die Arme ihres Mörders, der ſie jetzt vom 
Boden hob, um ſie in die dunkle Fluth zu ſchleudern. 

Jack ſah, daß es ihm ſo ſchwerlich gelingen werde, ſeine ver⸗ 
ruchte Abſicht auszuführen; deshalb faßte er die ſich Sträubende 
mit der Rechten, löſte ſchnell mit der Linken ihre ihn um⸗ 
klammernden Hände von feinem Arme und hob die faſt Bewußt- 
loſe, ſie an den Falten ihres Gewandes packend, in die Höhe. 

Jetzt ſprang er mit der Gewandtheit eines Ringkämpfers vor 
und ſchleuderte ſein Opfer in die Wellen, die hoch aufſpritzend es 
empfingen, ſeinen Todesſchrei erſtickend. 


18. Kapitel. 
b Das Opfer. 

Vier luſtige Studenten hatten, von einem Kneipabend heim⸗ 
kommend, die Margarethen⸗Brücke betreten, um ſich nach dem 
„Werder“ zu begeben. Sie ſangen ein Trinklied und ſcherzten 
dazu und lachten. a a 

„Halt!“ rief da einer von ihnen, ein hübſcher, blonder Burſche, 
der dem Brückengeländer zunächſt ging, „halt — ſeid ſtill — war 
das nicht der Schrei einer Menſchenſtimme?“ 

„Der Poldi träumt,“ ſcherzte ein Anderer, doch lauſchte er, 
das Haupt zur Seite geneigt, und ſagte dann: „Wahrhaftig, jetzt 
war's mir auch fo, als hätte ich einen Nothſchrei gehört — hört 


einmal auf, Ihr Freunde, mit Eurem Singſang, vielleicht kämpft 
d'runten ein armes Menſchenkind mit dem Tode im Waſſer!“ 

Die Anderen lachten. „Das iſt der Romantiker, der ſieht 
doch ſtets Geſpenſter, ſelbſt wenn er in der Kneipe einen Salamander 
gerieben hat.“ 

„Ha, dort — mitten im Strome, da bewegt ſich etwas!“ 
rief der erſte Sprecher. 

Jetzt wurden auch die Uebrigen neugierig, ſie traten herzu 
und blickten forſchend in die Tiefe hinab. 

Wirklich hob ſich, nun ſchon in größerer Entfernung, eine 
dunkle Maſſe aus den Wogen — deutlich erkennbar war es nicht, 
aber ein Ton, leiſe verhallend, drang herüber zu den jungen Leuten 


— ja, es war der letzte Nothſchrei einer mit dem Tode ringenden 


Menſchenſeele. 


Der Geſang der Studenten war verſtummt, ernüchtert ſchaute | 


Einer den Anderen an. 

Wieder blickten fie hinab — Alles war ftill, nichts bewegte 
ſich mehr in dem dunklen Wellengrabe, nichts als die Wogen, die 
leiſe rauſchend ſich am Ufer brachen. 

Den blonden Poldi überriefelte ein Schauer. 

„Schnell!“ rief er, „kommt mit mir, drunten jenſeits der 
Brücke finden wir wohl Leute, ein Schiffer mit einem Rettungs- 
boote muß auch dort ſtationirt fein, vielleicht iſt der unſeligen 
Kreatur noch Hülfe zu bringen.“ 

Die Freunde folgten kopfſchüttelnd, aber ſie erhoben keine 
Einwendungen mehr —: den Verſuch konnte man ja machen, es 
war Menſchenpflicht, obwohl fig vorausſetzen ließ, daß es zu fpät 
war. 

Und wirklich, es war zu ſpät, die Wogen gaben ihre Beute 


nicht mehr heraus, Reſa war das Opfer des ſchnödeſten Ver- auch hoffe ich, daß Sie weder den einen, noch den anderen 


rathes geworden, denn ihr Geliebter hatte ihren Henker gedungen! 
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legte. 
Als dann am Nachmittag Frau Brigitta ſich einfand und 


zurück und erklärten mir, daß, wenn John Sie wirklich be 


ſchon beim Beginne Ihrer B kanntſchaft ſehr ernſtlich erklärt h 


nie die Rede ſein; 


nach der Enkelin fragte, war ſie freilich ſehr erſtaunt, zu ver⸗ 


nehmen, daß Roſa abgereiſt ſei, ohne ihr auch nur ein Wort 
davon zu ſagen. Sie wollte ſchon den eingelaufenen Brief öffnen, 


Dan 
F 


beſchloß aber, damit noch bis zum nächſten Morgen zu warte 


e Hoffnung, von der Enkelin eine Benachrichtigung zu un 
halten. ö 
Dieſe jedoch blieb aus. Und nun erbrach Frau Niesel ug 


eingegangene Schreiben, nachdem ſie Roſa's Briefmappe verge ke 
durchſtöbert hatte. Es war mit „Charles“ unterzeichnet und laute 
folgendermaßen: 
„Sehr geehrtes Fräulein! e 
Sie waren geſtern fo aufgeregt, als ich Sie im Aufteal, 
meines Freundes John Brown davon abhalten wollte, demſelen, 
nach England zu folgen, daß ich Ihnen nicht alle Gründe it 
geben vermochte, die es rathſam erſcheinen ließen, ruhig in Ihr 
angenehmen Stellung am Stadttheater zu verbleiben. ife 
John wünſchte dies, er wollte es Ihnen bei feiner Abr 
auch ſagen, fürchtete jedoch eine heftige Szene. on 
daß Ihr beiderſeitiges Verhältniß, auf deſſen Löſung er lch 
längſt beſtanden, jetzt abgebrochen werde müſſe; auch bey 
mächtigte er mich, Ihnen eine Abſtandsſumme anzubieten. und 
Sie wieſen dieſen Vorſchlag geftern Abend mit were 
Sie ſich das Leben nehmen würden. Aber, verzeihen Sie, Er: 
Fräulein, das find ja thörichte und romantische Ideen. men 
Freund hat mir auf fein Ehrenwort verſichert, daß er 1 
von einer Ehe zwiſchen Ihnen könne aus verſchiedenen Gr urn 
wenn Sie ihn hier und da mit Heir r 
projekten beſtürmt, jo habe er dies ſtets auf eine freundliche, Sie 
entſchiedene Art abgewiefen. Bei ruhiger Ueberlegung wer 1 


einſehen, daß Sie keinen Grund zu ſo ungerechten Anklagen baute 


U 
exzentriſchen Entſchlüſſe ausführen werden, und daß die Zelle 
Sie ſchon in beſſerer Stimmung antreffen. daft 

Indem ich lebhaft bedaure, daß unſere kurze Bekannt nen 


— ich begebe mich morgen ſchon nach Paris, wie ich 
ſagte — einen ſo peinlichen und betrübten Abſchluß gef 
zeichne ich mich Hochachtungsvoll 

Ihr ergebener 


unden / 


Charles. 


Or 


25 


Er fagte u, 


(Fortfegung folgt) Fr 


Srtallupönen, 19. Juli. (Verurtheilung. Von einem Stier 
eilödtet.) In der letzten Sitzung der hieſigen Strafkammer wurden 


9 


zwei hieſige Reſtaurateure wegen Duldung von Hazardſpielen in ihren 
Lokalen verurtheilt, und zwar zu 75 reſp. 100 Mark Strafe. Die 
ankhalter wurden mit geringeren Geldſtrafen belegt. — Vor einigen 
agen wurde nach der „Pr.⸗L. Zig.“ der Hirt des Wirths K. aus 
aballen von einem Bullen getödtet. Wie es gekommen, daß das 
ſonſt geduldige Thier den alten Mann angegriffen und ſo ſchrecklich 
zugerichtet, darüber fehlt jede Auskunft, denn als man dem Hirten 
das Vesperbrod brachte, fand man ihn im Verſcheiden; der Bulle aber 
hatte bereits von feinem Opfer abgelaſſen und fraß im nahen 
Wickenfelde. 

Stolp, 19. Juli. (Der biefigen Tiſchlerinnung) iſt auf Grund 
> $ 1008 der Gewerbeordnung das Lehrlings⸗Privilegium ertheilt 

orden. 

Schönlanke, 18. Juli. (Errichtung eines Schullehrer⸗Seminars.) 
Dieſer Tage waren hier 5 Kommiſſarien der k. Regierungen zu 
Bromberg und Poſen anweſend, behufs Verhandlung mit der hieſigen 

tabtvertretung um Ueberlaſſung der vor einigen Jahren mit einem 
oſtenaufwande von ungefähr 31,000 Mk. erbauten Schulgebäude für 
die höhere Knabenſchule zur Errichtung eines Schullehrer⸗Seminars. 
Die Verhandlungen führten zu einem beide Theile befriedigenden Er⸗ 
gebniß. Die Stadt überläßt das in ſehr günſtiger Lage befindliche 
Gebäude mit aller Einrichtung für 20,000 Mk. dem Staate, welcher 
dafür aber die unentgeltliche Unterrichtung der für das Seminar ge- 
brauchten 150 Schulkinder übernimmt. 

Natel, 19. Juli. ( Fahnenweihe.) Geſtern Nachmittag fand 
in Junge's Garten die Fahnenweihe der hieſigen Fleiſchergeſelleninnung 
flatı, bei welcher ſich auch die Mehrzahl der hieſigen Fleiſchermeiſter 
betheiligte. Nach einer Anſprache ſettens des Obermeiſters wurde 
don dem Beiſitzer Z. die Fahne mit einem Hoch auf den Kaiſer 

erreicht. 

Infterburg, 17. Juli. (Unglücksfall. Eiſenbahnunfall.) Ein 

betrübender Unglücksfall ereignete ſich heute auf der hieſigen 

Innerei. Herr Poll, Sohn des hieſigen Garniſoninſpektors Herrn 
% welcher vor einigen Tagen in das Komptoir der Spinnerei ein⸗ 
etreten war, begab ſich heute Vormittag nach der Fabrik, um den 
etrieb kennen zu lernen. Während er es verſuchte, Flachs zwiſchen 
wel Walzen zu legen, wurde fein rechter Arm in das Getriebe hinein⸗ 
gezogen und voliſtändig zermalmt. Man brachte den Verunglückten 
ofort nach dem Viktoriaſtift, woſelbſt der Arm faſt bis zur Schulter 
amputirt werden mußte. — Als vorgeſtern Abend auf der Halteſtelle 
Standau der Zug 43 auf der Fahrt nach Inſterburg ſich bereits in 
ewegung geſetzt hatte, kam noch eine Frau hinzu und wollte mit» 
fahren. Beim Sprung auf das Trlitbrett fiel fie zwiſchen die Räder 
und wurde getödtet. 
Poſen, 19. Juli. (Leichenü berführung.) Die Ueberführung der 
Leiche des bei feinem Schwiegerſohne Dr. Wicherklewiez hierſelbſt 
berſtorbenen Land- und Reichstagsabgeordneten v. Lyskowski nach dem 
Bahnhof fand geſtern Nachmittag 2¼ Uhr vom Sterbehauſe in der 
t. Martinſtraße aus ſtatt. Den Kondukt führte Probft Pedzinski, 
begleitet von 10 anderen Geiſtlichen in Amtstracht. Die Betheili⸗ 
gung des polniſchen Publikums an der Leichenfeier war, wie das 
„Poſener Tageblatt“ ſchreibt, eine nur mäßige. Die Beiſetzung 
der Reiche erfolgt in der Familiengruft des Verſtorbeuen in Weſt⸗ 


N preußen. 
ö Poſen. (Unſere Juden) wiſſen auf alles zu laufen, um Geld 
U machen. Der reiche jüdiſche Kommiſſionär Lewyn in Rogowo 


fordert der „Bresl. Morgen Zig.“ zufolge feine jüdiſchen Geſchäfts⸗ 
genoſſen in Poſen und Weſtpreußen durch Zirkular auf, fie möchten 
nachforſchen und ihm mütheilen, wo Güter „für die Koloniſation“ an 
zukaufen ſeien. 


— nn mamma 
Loſtales. 


Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 21. Juli 1886. 
— (Milltäriſches.) Der Major von Leſſel vom 
Großen Generalſtabe iſt hier behufs Theilnahme an den Belagerungs- 
ebungen eingetroffen. 
Für den Anmarſch des Regimentsſtabes und 1. Bataillons 
Regiments Nr. 21 zu den Regiments- und Brigade⸗, ſowie des Re- 
giments Nr. 14 zu den Brigadeübungen bei Thorn und während der 
auer dieſer Uebungen werden in folgenden Ortſchaften des Thorner 
relſes Truppen untergebracht: In Penſau vom 5.—6. Auguft 
175 Kompagnie 1. Bats. Regis. Nr. 21 in Stärke von 5 Offizieren, 
Unteroffizieren, 150 Mann und 2 Pferden; Gr. Böſendorf 
dom 5.—6. Auguſt Stab und 1 ½ Kompagnie 1. Bals. Regts. 
. 21 in Stärke von 1 Stabsoffizier, 6 Offizieren, 18 Unter⸗ 
oſſizleren, 156 Mann und 4 Pferden; Amthal vom 5.—6. Auguſt 
Kompagnie 1. Bats. Regis. Nr. 21 in Stärke von 3 Offizieren, 
nteroffizieren, 100 Mann und 1 Pferd; Kulmſee von 11. bis 
3 Auguſt Stab und 2. und Füſilier⸗Bataillon Regts. Nr. 14 in 
. von 5 Stabsoffizieren, 35 Offizieren, 105 Unteroffizieren, 
„60 Maun und 22 Pferden; Kunzendorf vom 11.— 12. Auguft 
1. Kompagnie 1. Bals. Regts. Nr. 14 in Stärke von 4 Offizieren, 
nteroffizieren, 75 Mann und 1 Pferd; Konczewig vom 
Er >12, Auguſt / Kompagnie 1. Bats, Regts. Nr. 14 in Stärke 
en 4 Unteroffizieren und 25 Mann; Warſchewitz vom 11. bis 
„ Auguft 1 Kompagnie 1. Bats. Regts. Nr. 14 in Stärke von 
ſſizieren, 12 Unteroffizieren, 100 Mann und 1 Pferd; Mocker 
on 12.— 19. Auguſt Stab und 3 Kompagnien Füſilier⸗Bats. Regts. 
off, 14 in Stärke von 1 Stabsoffizier, 13 Offizieren, 33 Unter: 
2 dieren, 306 Mann und 6 Pferden; Aſchenort vom 20. bis 
1 Auguſt / Kompagnie 1. Bals. Regis. Nr. 21 in Stärke von 
50 Offizieren, 4 Unteroffizieren, 50 Mann und 1 Pferd; Brzeczka 
Si 20.— 21, Auguſt / Kompagnie 1. Bats. Regts. Nr. 21 in 
tärte von 1 Offizier, 4 Unteroffizieren und 50 Mann; Stanis⸗ 
boerse, Sluszewo, Pieczenia und Maciejewo 
& 20.—21. Auguſt 1 Kompagnie 1. Bats. Regts. Nr. 21 in 
ur von 3 Offizieren, 8 Unteroffizieren und 100 Mann; Kol. 
N Holl. Grab la vom 20.— 21. Auguſt ½ Kompagnie 1. Bats. 
Ma. Nr. 21 in Stärke von 2 Offizieren, 6 Unteroffizieren, 75 
Stan und 1 Pferd; Neu⸗Grabia vom 20.—21. Auguſt 
. ab und 1%, Kompagnie 1. Bats. Regts. Nr. 21 in Stärke 
u 1 Stabsoffizier, 6 Offizieren, 16 Unteroffizieren, 130 Mann 
21 0 Pferden; Czarnowo vom 5.—6. Aug. Stab Regts. Nr. 
M u Stärke von 3 Stabsoffizieren, 1 Offizier, 11 Unteroffizieren, 40 
Aa und 8 Pferden. — Für den Anmarſch des 1. Pomm. Ulanen⸗Regts. 
nag 4 zu den verſchledenen Uebungen des diesjährigen Manövers iſt 
gu Mehendes Dislokationstableau feſtgeſtellt. Es werden untergebracht: 
Sr enfau vom 11.—12. Auguſt ein Theil der 1. Eskadron in 
Er von 3 Offizieren, 80 Mann und 83 Pferden; Guttau 
Of 2, Auguft ein Theil der 1. Eskadron in Stärte von 1 
zler, 40 Mann und 42 Pferden; Renczkau vom 11.— 12. 
ung. ein Theil der 3, Eskadron in Stärke von 2 Offizieren, 60 Mann 


963 Pferden; Hohen hauſen mit Berghof vom 11.—12. 


Aug. ein Theil der 3. Eskadron in Stärke von 2 Offizieren, 60 Mann 
und 62 Pferden; Lonezyn vom 11.— 12. Aug. ein Theil der 
4. Eskadron in Stärke von 3 Offizieren, 80 Mann und 83 Pferden; 
Schloß Birg lau vom 11.— 12. Aug. ein Theil der 4. Eska⸗ 
dron in Stärke von 1 Offizier, 40 Mann und 42 Pferden; Gro ß 
und Klein Böſendorf vom 11.—12, Auguſt 5. Eskadron in 
Stärke von 4 Offizieren, 120 Mann und 125 Pferden. 

— (Perſonalien.) Der Rechtsanwalt, Juſtizrath von 
Werner in Graudenz iſt in der Liſte der bei dem Landgerichte zu 
Graudenz zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht worden. — Der Rechts⸗ 
kandidat Oskar Bahr in Zoppot iſt zum Referendarius ernannt und 
dem Amtsgerichte daſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen. 

(Gebühren mediziniſcher Sachverſtändigen.) 
Medizinalperſonen, welche als Sachverſtändige zu gerichtlichen Terminen 
erſcheinen, haben nach dem maßgebenden Geſetz vom 9. März 1872 
an Gebühren zu erhalten für einen Termin von 3 Stunden 6 M., 
für jede fernere volle oder angefangene Stunde 1,50 M. In Berlin 
hatten Medizinalperſonen, welche von einer dortigen Strafkammer als 
Sachverſtändige vernommen wurden, bei der Liquidation dieſer Ge⸗ 
bühren auch die Zeit für den Hin⸗ und Rückweg mit in Anrechnung 
gebracht. Die Strafkammer erklärte das für unſtatthaft und verlangte 
Rückerſtattung der überhobenen Gebühren und das Kammergericht be⸗ 
ſtätigte auf die Beſchwerde der betreffenden Medizinalperſonen dieſe 
Eutſcheidung. Der Juſtizminiſter hat nunmehr dieſe Entſcheldung 
allen Juſtizbehörden mitgetheilt und die Juſtiz⸗Verwaltungsbehörden 
angewieſen, dieſer Auffaſſung gemäß in den Fällen zu verfahren, in 
welchen ihnen die Feſtſetzung der Gebühren der Medizinalperſonen 
und die Entſcheidung über die dieſerhalb erhobenen Beſchwerden zuſteht. 

— Land wirthſchaftlicher Genoſſenſchafts⸗ 
tag.) Im Anſchluß an den Verbandstag der Kreditgenoſſenſchaften 
zu Pr. Holland hielten am 15. d. Mts. die landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften Oſt⸗ und Weſtpreußens ihren Verbandstag zu Zinten 
ab. Demſelben wohnte ebenfalls der Anwalt der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften Herr Schenck, ferner Herr Profeſſor Fleiſchmann aus Königs- 
berg bei. Vertreten waren 8 oſtpreußiſche und die beiden weſt⸗ 
preußiſchen Genoſſenſchaften zu Chriſtburg und Czerwinsk. Es wurde, 
wie in Pr. Holland, über die Beſteuerung der Genoſſenſchaften und 
über die Alters- und Invaliditätsverſorgung der Beamten verhandelt. 
Aus den übrigen Verhandlungen iſt hervorzuheben: Herr Plehn⸗ 
Lichtenthal hielt einen intereſſanten Vortrag über die Berliner Markt⸗ 
ballen und den Verkauf von Molkereiprodukten daſelbſt. Herr Mol- 
kerel⸗Jnſtruktor Otto⸗Königsberg über die Bedingungen für den 
Anſchluß der Molkereigenoſſenſchaften an den oſtpreußiſchen milchwirth⸗ 
ſchaf lichen Verein und die ſeitens des letzteren geplante oſtpreußiſche 
Tafelbutter⸗Produktiv⸗Genoſſenſchaft. Der bisherige Verbands⸗Direktor 
Herr Stöckel⸗Inſterburg wie auch fein Stellvertreter Herr Plehn⸗ 
Lichtenthal wurden wiedergewählt. 

— (Eine ernfte Mahnung für Bauunter⸗ 
nehmer) bringt die „Baugew. Zig.“ Sie geht dahin, bei Neu⸗ 
bauten nicht Bauſchutt als Füllmaterial in den Zwiſchendecken zu 
verwenden, da Pilzebildung und Hausſchwamm die unmittelbare Folge 
davon find. Der Autor behauptet, daß bei der jetzigen ſchnellen 
Bauweiſe mehr als 50 Prozent aller Häuſer mehr oder weniger vom 
Hausſchwamm ergriffen werden. Hauptſächlich macht jedes Haus ſich 
eben zum Heerd von Infektionskrankheiten, wenn es mit dieſem Bau⸗ 
ſchutt vollgeſtopft iſt. Die meiſten Krankheiten, wie Diphtheritis, 
Scharlach, Maſern, Cholera ꝛc., werden bekanntlich durch Pilze von 
großer Kleinheit, ſo daß ſie nur mit den beſten Vergrößerungsgläſern 
ſichtbar werden, fortgepflanzt. Die Pilzſporen finden ſich im Bau⸗ 
ſchutt und erlangen ihre Keimfähigkeit, ſobald ſie die nöthige Feuchtig⸗ 
keit und Wärme erhalten. Dieſe Keimbedingungen aber bekommen ſie 
in den Zwiſchendecken durch die Zimmertemperatur und die Feuchtigkeit, 
welche durch Aufwiſchen, Aufſcheuern der Zimmer oder andere Zufällig⸗ 
keiten entſteht. Soweit die „Baugew. Ztg.“ — Wenn — ſo bemerkt 
hierzu das „Blu. Tgbl.“ — die Verwendung von Bauſchutt zu 
Neubauten fo ſchwere Gefahren für das Wohl und Wehe der ge- 
ſammten Bevölkerung mit ſich bringt, warum wird dieſelbe dann nicht 
von den Behörden einfach verboten? — unter der Androhung, die 
Häuſer, in denen dies ſchädliche Material verwendet iſt, einfach wieder⸗ 
niederzureißen. Das würde doch ſicher helfen. 

— (Rennen bei Königsberg.) Am 1. und 8. Auguſt 
finden auf der Rennbahn Megethen bei Königsberg Pferderennen ſtatt, 
für welche u. A. nachfolgende Herren die neben ihren Namen ge⸗ 
nannten Pferde angemeldet haben: A. Zum 1. Auguſt. 3. Hürden⸗ 
Rennen. Lieut. Schneider „Panmure“ und Lieut. Weinſchenck „Beryl“ 
und „Leonin“. 5. Berfuhs-Steeple-Chafe. Lieut. v. Brederlow 
„Pedometer“ und Lieut. Weinſchenck „Leonin“. B. Zum 8. Auguft. 
2. Offizier⸗Steeple⸗Chaſe. Lieut. Schneider „Man zu!“ und „Pan⸗ 
mure“ und Lieut. Weinſchenck „Leonin“ und „Beryl“. 4. Rennen 
um den Graditzer Geſtütspreis. Lieut. Weinſchenck „Leonin“. 
5. Königsberger Steeple-Chafe. Lieut. v. Brederlow „Pedometer“, 
Lieut. Dulon „Invalide“ und Lieut. Weinſchenck „Leonin.“ 

— (Konzert) Zum Beſten des Garniſon⸗Unterſtützungs⸗ 
Fonds veranſtaltet die Kapelle des Artillerie-Regiments am Freitag 
den 23. d. Mis. im Schügenhausgarten ein Konzert. 

— (Von der Weichſel.) Aus Krakau wird vom 20. 
d. Mts. gemeldet: Durch anhaltende Regengüſſe ſind mehrere weſt⸗ 
galiziſche Flüſſe ſtark angeſchwollen. Da aber der Regen ſeit Sonn- 
tag aufgehört hat, fo iſt vorläufig keine Gefahr zu beſorgen. 

— (Ferien⸗ Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurden verurtheilt: Der 
Arbeiter Joſeph Golembiewski aus Biſchofswerder wegen Diebſtahls 
im Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Verluſt der 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren; der Arbeiter Fabian 
Suledi und Matthäus Roſinski aus Kulmſee wegen Diebſtahls zu je 
1 Jahr Gefängniß; der Hilfspoſtbote Franz Lewandowski aus 
Schönſee wegen Urkundenfälſchung zu 7 Monaten Gefängniß. Freige⸗ 
ſprochen wurden der Arbeiter Anton Sulecki, die Arbeiterfrauen 
Katharina Reſinska und Agnes Lewandowski ſowie die Dienſtmagd 
Marianna Lewandowska, ſämmtlich aus Kulmſee, von der Anklage der 
Hehlerei. 

— (Eine Kartenlegerin) 
Glacis in den Abendſtunden ihr Weſen. 
ausſchließlich Dienſt⸗ und Kindermädchen, welche dort luſtwandeln 
reſp. ihre Pflegebefohlenen ſpazieren führen. Da die „kluge Frau“ 
durchaus keine Gewliſſensſkrupel dabei empfindet, den liebedurſtigen 
Seelen, die ſehnſüchtig nach dem ſtillen Hafen der Ehe ausſchauen, 
eine roſige Zukunft an der Seite eines ſchmucken Infanteriſten, 
Artilleriſten, „Hulanen“ oder „Pijonlers“ als Gatten auszumalen, 
fo macht fie mit ihrer Kartenlegerei ein ganz hübſches Geſchäft. 

— (Polizeibericht.) 4 Perſonen wurden arretirt, darunter 
1 Obdachloſer und 2 liederliche Dirnen. 


Kleine Mittheilungen. 
Breslau. (Ein raffinirter Gauner.) In Bremen wurde kürz⸗ 
lich ein Individuum verhaftet, welches zweifellos zu jenen Schwindel⸗ 
firmen Londons in Bezlehung geſtanden hat, die auswärtige Fabri⸗ 


treibt gegenwärtig im 
Ihre Kundinnen ſind faſt 
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kanten durch falſche Vorſpiegelungen zur kauf⸗ oder kommiſſionsweiſen 
Ueberlaſſung von Waaren verleiten. Der Verhaftete Baruch Selig 
(auch Bernhard Siegfried) Pordes, jüdiſcher Religion, ſtammt aus 
Lemberg und will dort das Bankgeſchäft gelernt haben. Als er in 
München bei einem Banquier als Buchhalter fungirte, mußte er 
wegen verübter Diebſtähle und wegen Unterſchlagungen, die er mit 
Hilfe von Bücherfälſchungen bewirkt hatte, entfliehen und wurde in 
contumaciam zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. Er begab ſich 
nach Rotterdam, wo er mit dem Kommis Karl Wollmann aus 
Breslau in Verbindung trat und ein Schwindelgeſchäft begründete. 
Zu Ende des Jahres 1875 wurde er wiederum flüchtig und begab ſich 
nach Stettin, Danzig und Königsberg, wo er neuerdings Betrügereien 
verübte. In Kopenbagen wurde er mit Wollmann, der ſich auch 
v. Heyne, Charles Henry Orlowski ꝛc. nannte, verhaftet und an die 
Niederlande ausgeliefert. Nach der Entlaſſung aus dem Gefängniß 
fol Pordes ſich von Holland über Düffelvorf, Dresden, Görlitz und 
Breslau nach Lemberg begeben und dort einige Monate gelebt haben. 
Ende 1877 tauchen die beiden Hochſtapler Pordes und Wollmann in 
Bern (Schweiz) auf, wo ſie wegen Diebſtahls und Betruges ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wurden. Demnächſt will ſich Pordes bis zum Jahre 
1880 allein in Paris aufgehalten und mit einer Klaviervirtuoſin, 
Namens Ida Bloch, deren Vater einſt ebenfalls in Breslau wohnte, 
verheirathet haben. Später ſiedelte er nach London über, wo er unter 
anderem angeblich ein eigenes Pianino-Geſchäft beſeſſen haben will. 
Im vorigen Jahre wählte er Bremen zu ſeinem Wohnſitz, wo er jetzt 
wegen verſchiedener Betrügereien in Unterſuchungshaft genommen 
worden iſt. In ſeinem Beſitze wurden eine große Pfandſcheine, ſowie 
Notizen über frühere Pfandſcheine, über verſetzte Gold: und Schmuck⸗ 
ſachen ſowie über 15 in London verpfändete Pianinos vorgefunden. 
In London ſcheint er Vertreter einer Berliner Pianofortefabrit ger 
weſen zu fein und diefe Objekte veruntreut zu haben. Eine größere 
Anzahl Schmuckſachen, beſonders Korallen in blauſeidenen Etuis, 
Bernfteinfachen, filberne und goldene Uhren und Ketten ꝛc, find zum 
Theil in der Waare ſelbſt, zum Theil in Pfandſcheinen vorhanden. Auch 
befand ſich in feinem Beſitz ein anſcheinend erbrochener Handkoffer 
mit der Aufſchrift „D. Nagel“. ; 

Kaſſel, 16. Juli. (Eine aufregende Szene) ereignete ſich heute 
im Sitzungsſaale des Königlichen Schöffengerichts hierſelbſt. Ein 
junges, gebildetes Mädchen, Tochter eines achtbaren Beamten, 
welches als Direktrice in einer hieſigen Srinolin- und Korſet⸗ 
Fabrik beſchäftigt war, ſtand unter der Anklage, ſich bedeutender 
Unterſchleife von Materialien zum Nachtheile des Prinzipals 
ſchuldig gemacht zu haben. Laut weinend betheuerte die Angeklagte 
ihre Unſchuld; der Prinzipal der bis dahin gänzlich unbeſcholtenen 
Angeklagten ſelbſt ſprach ſich mit rückhaltloſer Zufriedenheit über 
deren ſeitherige Führung aus. Als der Gerichtshof ſich in das 
Berathungszimmer zurückzog, um das Schickſal der Angeklagten zu 
entſcheiden, ſprang die junge Dame in finnlofer Aufregung zum 
Entſetzen der außergewöhnlich zahlreichen, von tiefſtem Mitleid 
erfüllten Zuhörerſchaft auf die Brüftung des Fenſters, um ſich 
hinauszuſtürzen. Glücklicherweiſe gelang es der Geiſtesgegenwart 
ihres geweſenen Prinzipals, ſie noch rechtzeitig mit feſter Hand 
zu erfaſſen und das unſelige Beginnen zu vereiteln. In den 
Gerichtsſaal zurückgekehrt, verkündete der Gerichtshof zu allſeitig⸗ 
ſter Freude die Freiſprechung der Angeklagten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Tborn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 21. Juli. 


— 


20 /7. 86 | 2117 86. 
Fonds: geſchäftslos. N 
Ruſſ. Banknoten 5 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% .. . 
Poln. Liquidatlonspfandbri⸗ſe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Banknoten 


197—85 197-95 
197 —65| 197—95 
101— 75] 101—90 
62—20] 62—40 
57—10| 57—20 
101—20| 1 1—20 
101—80| 1 !1—90 
161—35161—50 


Weizen gelber: Juli⸗Auguſt 49 4149 150 
Septemb.-Oklobbb ... 1149 —50 150-50 
glg ee N. 877 87 'h 
Roggen: loko 128 129 
Juli⸗Auguſt . 127 127—50 
Septemb.⸗Oktob. 128 128—50 
Oktob.⸗Novemb. 128—75 129 — 25 
Rüböl: Juli⸗Auguſt. n 42 42 
Septemb.⸗ Oktober 41—900 41—80 
Spiritus: loko . | 36-80] 37—10 
Juli⸗Auguſt. 36—80! 37—10 
Auguft-September . . 36—80| 37—10 
Sans ⸗Ollober a snsiene s.ate 37—50 38 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Handelsberichte. 
Danzig, 20. Juli. Getreidebörſe. Wetter: Prachtvoll, 
Wind: NW 


Weizen. Für Tranſitweizen war heute etwas beſſere Frage zu unver⸗ 
änderten Preiſen. Inländiſcher mäßig angeboten, behauptete letzten Werth. 
Bezahlt wurde für inländiſchen bezogen 123pfd. 142 M. hellbunt 125pfd. 
154 M., Sommer: 125pfd 148 M., 127 Spfd. 150 M., für polnischen zum 
Tranſit bunt 121pfd. 130 M., hellbunt 124pfd 136 M., 124 öpfdb. 137 M 
per Tonne. Termine Juli⸗Auguſt 18650 M. Gd. Sept.⸗Oktober 136 50 
M. bez, Okt.⸗Novbr. 137 M bez, April⸗Mai 142 50 M. Br., 142 M Gd. 
Regulirungspreis 137 M. Gekündigt ſind 50 Tonnen. 

Roggen behauptete in Tranſitwaare bei mäßigem Angebot ſeinen bis⸗ 
herigen Werth Inländiſcher trotz ſchwacher Zufuhr recht flau, namentlich abs 
fallende Qualität. Bezahlt iſt inländiſcher 119pfd. 120 M, mit Geruch 
120pfd. 113 50 M., für polniſchen zum Tranſit 118 9yfd 93 M. Alles per 
120pfd. per Tonne. Termine Juli-Auguſt unterpolniſch 95 M. Br. 94 M. 
tranſit 94 M. bez, Sept⸗Oktober inländ 116 50, 116 M. bez., tranſit 94 50 

Regulirungspreis inländ. 121 M., unterpolniſch 94 M., tranſit 
K 


per Tonne bezahlt 
Königsberg, 20. Juli. 
. Br. 


S p ke Pro 10,000 Liter pCt. 


ohne Faß. Loco 39.50 M . M. G, —.— M. bez, pro Juli 39,50 
M. Br. —,— M. Ob., —.— M. bez. pro Auguſt 39,25 M. Br., 38,75 M. 
Gd. —.— M. bz vıo September 39.75 M. Br., 39,25 M. Gd., —.— 
M bez, pro Oktober 40.00 M Br. —.— M. Gd. —.— M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 21. Juli. 


Therm Be⸗ 
17 8 wöltg. Bemerkung 
20 2hp 760.6 26.4 E 0 
10hp| 761.4 19.7 C 0 
21. 6ha 762.2 18.4 NW? 1 


Waſſerſtand der Welchſel bei Thorn am 21. Juli. 0,68 m. 


Bekanntmachung. 

Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß $$ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 

15. bis 30. Juli cr. 

in unſerem Bureau I während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die Richtig⸗ 
keit der Liſte von jedem Mitgliede der 
Stadtgemeinde in obiger Friſt bei uns 
angebracht werden können, ſpäter ein⸗ 
gehende Reklamationen aber nicht mehr 
berückſichtigt werden. 


a Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


- Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Altſtadt 
Thorn Band X Blatt 292 auf den 
Namen der Carl und Amalie geb. 
Spiering - Plenz’ihen Eheleute einge: 
tragene, zu Thorn belegene Grundſtück 


am 11. Oktober 1886 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4000 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 14. Juli 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Auktion. 
Freitag den 23. d. M. 


Vormittags 9 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
circa 90 werthvolle moderne 
Damen » Wintermäntel und 


Umhänge, vollſtändig neu, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Die Auktion findet beſtimmt ſtatt. 

Thorn, den 21. Juli 1886. 

Harwardt 
Gerichtsvollzieher. 


Ostaszewo 


bei Thorn. 
Der freihändige Verkauf von 


50 Stück Rambouillet- 
Böcken 


rein franzöſiſcher Abſtammung 
zu zeitgemäß billigen Preiſen hat 
begonnen. 

Züchter O. Buchwald, Breslau. 
Zuchtrichtung: breite, tiefe, maſtfähige 
Körper mit langer, ausgeglichener 
Kammwolle. 

Gewicht der jetzt 1 Jahr 4 Monate 
alten Böcke 150 —200 Pfd. 
Taxpreis von Mark 75 bis 200. 
Eine Auktion findet in dieſem Jahre 
nicht ſtatt. 


Holz-Ausverkauf 


Das Lager von 


Banhölzern und Brettern 
jeder Dimenſton 
bin ich willens zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 
Dampf-Schneidemühle und 
Holzhandlung 
n 


Julius Kusel 


Thorn. 
= Heilung radikal! 
E ile ps ie, 
Krampf - u. Nervenleidende, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von f 0 
Dr.ph. Bons gag 2. . 


Die Erneuerung der 
Looſe zur 4. Kl. 174. 
Lotterie, welche ſpäteſtens am 
26. Juli cr. zu erfolgen hat, 
bringe ich in Erinnerung. 

Wendisch. 

Unſer Comptoir be: 
findet ſich jetzt 

Schloßſtr. 306 
neben dem Schützenhaus⸗ 
garten. 


Gebr. Pichert. 


Metall- und Holzsärge 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
A. C. Schultz 
Neuſtadt Nr. 13. 


Eine ſehr gut erhaltene 


Singer- Nähmaschine 
mit Selbſtſpuler und allen Apparaten 
ſowie eine gebrauchte 


Singer⸗ 
Schneider-Maſchine 


ſind mit zweijähriger Garantie ſehr 
billig zu verkaufen, auch auf Abzahlung 
Bäckerſtraße 166 J. 


1 Klempnergefelle und 
1 Lehrling 


werden ſofort verlangt. 
V. Kunioki, Gerechteſtr. 138. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskrankheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Vettnäſſen, Blutharnen, Blaleu- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 

In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 


Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 


I 


e 
w. 228 im Hauſe des f 


Hrn. Fleiſchermſtrs. Sohlenauer. 


Dr. Fr. Jankowski 
praktiſcher Arzt ꝛc. 


Beſtellungen 


auf Klavierſtunden 
erbitte ich möglichſt bald, da ich Auguſt 
und September meine auswärtige Kund⸗ 
ſchaft beſuche. L. Patzer, 
Inſtrumentenbauer. 


Auswärtige Biere, 
Erdbeer: und Pfirſich⸗Bowlen, 
warme Speiſen (auch / Port., 
zub. durch einen Koch), Roth⸗, 
Rhein⸗, Ungar⸗Wein, ff. Qual., 
a 2 Mk. bei . 

A. Mazurkiewiez. 

NB. Geſellſchafts⸗Eſſen ꝛc. in 
und außer dem Hauſe wird 
elegant u. ſchmackhaft beſorgt. 


Abfälle, 


Leiſten zu Zäunen, Fugenleiſten 

zu Decken, Wänden, ſtets vorräthig 

bei A. C. Schultz 
Tiſchlermeiſter. 


ianinos billig, baar oder Raten. 
Fabrik Weldenslaufer Berlin NW. 
Auflage 344,000; das verbreitetſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 


in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u. Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
125 = 75 Kr. Jähr⸗ 
lich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 
bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaffen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei, Namens-Chiffren 2c. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe-Nummern gratis und franco durch die 
Expe dition, Berlin W, Potsdamer Str 38 
Wien I, Operngaſſe 3 


aſel⸗Binningen (Schweiz.) 


und unter dem 


des Kronprinzen. 


Lotterie 


veranstaltet von der Königl. Akademie 


der Künste zu Berlin. 


Zlehung am 15. September or. und 


folgende Tage. 


Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 
ein Freiloos (auch gegen Coupons oder 
Briefmarken), empfiehlt und versendet 


carl Heintze 


Unter Allerhöchstem Protekto— 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs 


Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 


Grosse Jubiläums- 
Kunstausstellungs- 


Gewinn-Plan. 


1a 30 000 — 30.000 M. 
1 à 20000 — 20.000 „ 
1 à 15000 — 15.000 „ 
1 & 10000 — 10000 „ 


10 à 2000 — 20 000 „ 
20 à 1000 — 20000 „ 


20%, 600 = 12000 „ 
304 400 = 12000 „ 
35 J% 300, 10500 
50 a 200 — 10000 „ 
908 150 — 13500 „ 
100 4 120 = 12000 „ 
100% 100 — 10000 „, 
2008 40 — 8000 „ 
800 à 20 — 16000 „ 
1000 à 10 — 10000 „ 
1200 à 6000, 
25 000 Gew. = 50000 „ 


Alleiniges General-Debit und Haupt- Collection: Ic ch w. W 300000 M. 
Hamburg. Grosse lIohannisstr. 4. 28 662 Gw. I. W.v.300000M. 


Looſe à 1 Mk. find auch zu haben bei 0. Dombrowski-Thorn. 


Deere 
0, Möbel-, Spiegel. und e 
Polſterwaaren-Kager 


in reichhalliger Auswahl, gute, solide Arbeit 
billige Preise 


er 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


8 
a 


K. Schall, 


®_®_® ® ® © .,.®© © ® ® ® ® 


vonplett 


GROSSE EEE 
erliner Equipagen- u. Pferde-Lotterie . 


2 Vierſpännige Equipagen. 
3 Zweiſpännige Equipagen. 
1 Einſpännige Equipage. 


August d. J. 
3521 Vollblutpferde. 


Reitpferde. 
einne. Goldene u. filberne Münzen, 


(II Looſe für 20 Mark.) 


ſind in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch 
Loose a 2 Mark F. A. Schrader, Hannover, Grosse Paokhofsirasse 29. 


Looſe find auch zu haben bei O. Dombrowski-Thorn. 
l 


se | 
® 


Ziehung 


Wichtig für deutſche Damen! 


completen Satzes von Inſtrumenten 


Keine schlechtsitzenden Kleider mehr! 
Die Geſell 


3 9 
für wiſſenſchaftliche 
Berlin W., Leipziger Straße 114 


lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leichten 
Lektionen das Zuſchneiden nach Maß jedes Kleidungs⸗ 
ſtückes, welches von Damen oder Kindern getragen 
wird, jo daß es in vollendeter Weiſe ſitzt 
Vorkenntniſſe im Zuſchneiden oder Kleidermachen ſind 

erforderlich Jede Dame empfängt ihren Unterricht i 


ſchaft 
Juſchneidekunſt 


Keine 


beſonders, da nicht ganze Klaſſen von Schülerinnen 
zufummen unterrichtet werden Hierdurch werden die 
Damen in den Stand geſetzt, zu der ihnen am paſſend⸗ 
ſten erſcheinenden Zeit zwiſchen 9˙½ Uhr Vorm bis 
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen und zu gehen 
Diplomirte Lehrerinnen können von der Geſellſchaft 
auf Wunſch in Privathäuſer geſandt werden, um da⸗ 
ſelbſt Damen in unſerem Syſtem auszubilden — eben⸗ 
ſo auf's Land oder nach Provinzialſtädten in denen 
mehrere Damen eine Klaſſe bilden wollen. Auch ſtellen 
wir unſeren ſämmtlichen Schülerinnen Zeugniſſe der 
Reife aus, ſobald fie fi) das Penſum vollſtändig 
angeeignet haben. 

Ein Circular mit voller Beſchreibung wird franfo 
und gratis an jede Adreſſe verſandt. 


Zaun Die Bedingungen find folgende: 


Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollftändigen Beherrſchung des 
Syſtems der wi ſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des benen 
28 


ene . 


Privat-Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unter- 
richt bis zur Reife in der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des 
Empfanges eines completen Satzes von Inſtrumenten x ee 


o Mk. 


Für Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehreren Schülerinnen bilden, tritt 


eine Preisermäßigung ein. 


Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unſeres Syſtems 


zu fungiren. 


Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen wünſchen, können 
bei Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ nähere Einzelheiten franko und 


gratis erfahren. 


Schützenhausgarten. 


Donnerſtag den 22. Juli 


Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnitt-Billets. 
H. Relmer. 


Ein vollſtändig neurenovirter 


ud Le 
Concertflügel 
zu verkaufen Bromb. Vorſt. I. L. 14. 
1 Kl. gebrauchter Arbeitswagen 
mit Scheerdeichſel verkauft 
A. C. Schultz 
Neuſtadt Nr. 13. 
Stallungen, Remiſen, 
Speicher, Comptoir, Zimmer 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
E. Behrensdorff. 


Ein Laden 


mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
d. J. zu vermiethen. 

0. Scharf, Paſſage 301. 
ain 232 iſt die Wohnung 


in der I. Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Reinioke. 

Ein Wohnung für den Preis von 

85 Thlr. zu vermiethen 

Bäckerſtraße 227. 

1 große herrſchaftliche Wohn., 

Bel⸗Etage, Baderſtraße Nr. 56, zum 

1. Oktober oder auch früher zu verm. 

1 Wohnung, II. Etage, und 1 kleiner 

Laden vom 1. Oktober, und 1 kl. 
Wohnung von ſofort zu vermiethen. 

S. Blum, Culmerſtr. 308. 


nun Dr von Frau Landger.⸗Nalh Dloff 


bew. Etage, 4 Z., Alk. ꝛc. iſt vom 

1. Okt. cr. anderweitig zu vermiethen. 

ine Wohnung, II. Etage, 4 Zim., 

Küche u. Bodenraum, Hohe Gaſſe 

Nr. 66,67, im „Muzeum“ ſofort zu 

vermiethen. Bedingungen zu erfr. bei 

Herrn B. Hozakowskl, Brüdenitr. 13. 

Woduungen, 3 Zimmer, Küche, 

Entree und Zubehör zu verm. 

beim Bauunternehmer C. Roeseler, 

Gr. Mocker, bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik. 


11 Loose 


a r 20 Hk. 


Sür Porto u. Liſte 15 Pf. anzufügen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— — — ——ſ ——xꝛꝛ— -—0«'ů. x̃ͥ —æ̈w — ⅛¾ ᷑ĩðͤ— — ——uPꝑiꝗ 


eee eee 
Schützenhausgariell 


Freitag den 23. Juli 188 
Extra 


Milttär-Goncett 


zum Beſten des Garniſon 
nterſtützungs-Jonds 7 
ausgeführt von der Kapelle Fuß⸗Artll 
Regiments Nr. 11. i 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Joly: 


Birkenbalſamſeife 


von Bergmann & Co. in Dre 
iſt nach den neueſten Forſchungen dur 5 
feine eigenartige Compoſition die einz 90 
mediziniſche Seife, welche l 
alle Hautunreinlichkeiten, Mi N 
eſſer, Finnen, Röthe des 1 
ſichts und der Hände beſeitigt 2 
einen blendend weißen Teint erzeug, 
Preis à Stück 30 und 50 Pf. be 
Adolf Leetz. 
Em Wohn., beſtehend aus 6 Zu 
Pferdeſtall, Burſchengelaß nebl 
Zubehör, ift von ſogleich oder vom „ 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 207 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſ. 
I m. 3. part. zu verm. Bäderjtr. 2 


Jet dern u. Familienwopnufd 


zu vermiethen Gerechteſtr. 118. - 
Fir met Zim. möbl. Jim. n. Rab u. Bürſchen 

gelaß part. v. 1. Auguſt zu ver. 
Culmerſtraße 319. 


1 möbl. Jim. n. Nab. u. Bürſchengel⸗ 
v E 


. 1. Auguſt z. v. Tuchmacherſtr. 11 
1 Wohnung in der Schülerftr. wer. 
III. Etage, 4 Zimmer u. Kabinen 
helle Küche, Ausguß und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres 
J. Dinter, Schülerſtr. 414. 
a en are 3 Stuben, Auch, 
auch zum Comptoir geeignet, 1 k 115 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und ein 
Kellerwohnung zu vermiethen 
Annenſtraße 181, 2 Treppen 


im. J. z. b. Geredhteftr. 118, 2 T. 
Täglicher Kalender. 
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